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IDIG Verwendung des Christogramms
durch Konstantın Jahre 312

Von Hans Reinhard Seelıger

ber die Umstände des Dleges Kaıiser Konstantıns der Miılvischen Brücke
Oktober 314 liegen bekanntlich VICT zeıtgenössische Quellen VOr

(1) Anspielungen innerhalb Lobrede, die CIM u11 namentlıch nıcht
bekannter, nıcht christlicher Panegyriker auf Konstantın dessen eıseın
aller Wahrscheinlichkeit nach der Trıierer Residenz Spatsommer 313
also CIM knappes Jahr nach dem Si1eg, gehalten hat Der ıeg erscheint hier als
Frucht der Beharrlichkeit und Konsequenz Konstantıns, SCINCT Furchtlosig-
eıt gegenüber dem übermächtigen Heer SC1NCS Gegners Maxentıus und der
Aufmunterung durch nıcht näher bezeichneten, aber dem Konstantın
nahen (jott MIi1t dem dieser auf alle Fälle FiIn Geheimnıis teılt Dıic, UaCSO,
quıd consılio N1S1 divinum habuisti? 5ag, IC bitte ıch welchen
Ratschlag b7zw welche Eingebung hast Du bekommen, Wenn nıcht die
göttlichen W esens 52

(Z eıtaus konkreter sınd die Mitteilungen, die Laktanz als christlicher
Zeithistoriker SCINECETr politischen Kampfschrift über die Art,\ W1C die VeTr-

schiedenen Christenverfolger umgekommen sınd, macht: Er bestätigt die
militärische Überlegenheit des Maxentıius, der bei der Belagerung Roms

Austall Aus der Stadt versucht, den Belagerer, der bei der Miılvi-
schen Brücke aufgezogen 1ST, des Tiber schlagen Um iıhm den
Weg nach Rom abzuschneiden, wiırd 116 Brücke über den Tıber abgebro-
chen Damıt 1aber behindert der Gegner selbst die Möglichkeit SC1NC5 Rück-
u Als der militärische Ausfall scheitert ertrinkt Maxentıus auf dem
Rückzug den Fluten des Tıber

Der Studıe lıegt dıe Antrıttsvorlesung zugrunde, die der ert. 1985/
der UnıLnversıität-Gesamthochschule--Sıegen gehalten AT

Zur Datıierung: -Altöldı/D. Kıenast, Zu Bruuns Datıiıerun der Schlacht
der Milvischen Brücke ahrbuch für Numismatiık un: Geldgeschic (1961),

Panegyrıcı latını AI (120); hiıer GTE 7 Mynors I1 126 Galletier)
Ztschr 2/89
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Lactantıus, der oder schreibt,* tührt den Sıeg auf das Walten
der Han Gottes über den Schlachtreihen zurück, nachdem Konstantın einer

Iraum emptangenen Mahnung nachgekommen WAal, das caeleste sıgnumdei? aut den Schilden seiıner Soldaten anzubrıngen. Was miıt diesem 1mMm-
ıschen Zeichen CGottes autf sıch hat, soll l1er nochmals Gegenstand näherer
Betrachtung se1in.

(3) Eusebius VOoO Caesarea, der VO  } diesen Vorgängen 1m Buch seiner
Kırchengeschichte berichtet, das in erstiter Auflage entweder 315 oder wen1gtrüher entstanden 1St und ın seiıne jetzige Form 537 gebracht wurde,® weiß
VO  — diesem TIraum und VOoO  - jenem Zeichen auf den Schilden der konstantini-
schen Truppen nıchts. ach seinem Bericht betete Konstantın beim Marsch
autf Rom Gott und Jesus Christus; während der Gegner Maxentıus Zau-
berpraktiken (YONTELAV WEXOVALG) Dıie Schlachtenschilderung 1St 1Im
wesentlichen dieselbe, DUr erfahren WIr zusätzlıch, da{fß sıch bei der Brücke, die
Maxentıus ZU Verhängnis wurde, ıne Pontonbrücke handelte. Auch für
Eusebius 1St die göttliche Macht mıiıt Konstantın verbunden. Dıies findet sıch
deutlichsten 1ın dem Eınfall des Theologen ausgedrückt, ıne typologische Paral-
ele zwischen Mose und Konstantın, bzw. dem Pharao und Maxentıus zıehen.
Da jener w1e der Pharao 1in den Fluten versank hier der Tiıber, dort das ote
Meer konnte Konstantın W1e Mose einen TIrıumph über einen Iyrannenfteiern. Konstantın wiırd ZU) Mose un:! ZU] Volksführer! Gott
hat all dies wunderbar (MAQAÖOEOTATOV) eingerichtet.

Das VO Laktanz erwähnte Zeichen kehrt bei Eusebius TSLT pPOst festum wiıeder:
Konstantın aßt 1ın der Stadt ein Standbild seiner selbst mıiıt dem „Zeıchen des heil-
bringenden Leidens iın der Hand“ (TOU OWTNQLOV TOONALOV NOAVOUG) aufstellen./

(4) Der vierte Bericht über das Ereignı1s findet sıch iın der Bıographie Kon-
stantıns, die vermutlich ebenfalls Eusebius geschrieben hat, und War als alter

Zu Datıierung, literarıscher Eıgenart und Abhängigkeiten Creed, 1n der Eıinlei-
tung seiner Ausg. VO Lactantıus, De mortibus persecCutorum Oxfordmit Hınweıisen auf die Liıteratur ZUuUr Datierungsfrage seıit der Edition VO  -
Moreau SCHhr (1954) sSOoOwl1e Christensen, Lactantıus the Hıstorian. An Ana-
lysıs of the De Mortibus Persecutorum (Copenhagen Opuscula graecola-tına 21

De IMOTT. PCIS 44,5 (62 Creed).Dıie altere Liıteratur bei Baynes, Constantıne the Great and the Christian
Church The Raleigh Lecture Hıstory 1929, mıt eiınem Vorwort VO  - Chadwick
(London 723 60/5

Dıie alteren Datıerun stheorien VO: Schwartz !T SS 21X nach 323) un!Laqueur GIX nach 343 S S17 taßt pragnant ZUSaIMMECN;: Emonds, Zweıte Auft-
lage 1im Altertum. Kultur eschichtliche Studien ZUF Überlieferung der antıken Kultur
(Leipzıg Klass.-p lol Stud 14, 9 die Ansıcht Laqueurs wırd VO  - Bardy1n seiner Edition der SChr F3 un: Grant, Eusebius Church
Hıstorian Oxtord 11/3, geteılt. Eıne nützliche Übersicht der verschiedenen
Theorien bei Gödicke, Geschichte als Mythos. Eusebs „Kirchengeschichte“ (Frank-furt Bern New ork Parıs) Europ. Hochschulschr. 30% 2 9 LLL

Eus K (GE5 9)) 8  ,  , Schwartz).



151Dıie Verwendung des Christogramms durch Konstantın 1ım Jahre 312

Mann, nach dem Tod des Kaisers, 7zwischen 33/ und 39/40.° Dıeser Bericht
zeıgt uns, dafß zut fünfundzwanzıg Jahre ach dem Sıeg OT Rom dessen
Umstände längst ın Form ıner Legende erzählt werden. Diese Legende g1ibt
Eusebius wieder. Ihr Wachstum kann 11an literarısch nachweısen, wıe
Heınz Kraft hat.? Zum Bericht VO Gebet un Traum*® Konstantıns
VOT der Schlacht sınd nämlıch noch zusätzlich ıne Vısıon des alsers

sSOWl1e die Befragung der Priester dieses Gottes, dessen Zeichen
zweımal geschaut hatte. Eusebius kombiniert die Legende miıt eiıner Beschrei-
bung der Kaiserstandarte, die 4AuUusSs eıgener Anschauung kennt und der
das geschaute heilbringende Zeichen (tO OWTNOLOV ONWELOV) angebracht WAal,
welches der Kaıser auch seinem Helme für gewöhnlıch Lrug, w1e Fusebius
schreıibt. 11

Da dies, WI1€e uns die Numismatık lehrt,!* in der Tat der Fall Wal,y, 1St Euse-
bıus’? zweıter Bericht der legendarıschen Züge nıcht wertlos; die histo-
rische Kritik jedoch hat VO Laktanz auszugehen. Nıcht NUr, weıl den alte-
sten Bericht bietet, sondern weıl dieser vermutlich 1m Kern auf ıne nıcht-
christliche, höfische Quelle zurückgeht. * Es ISt namlıch offenkundig, dafß 1M
Bericht des Lactantıus die ırekte Erwähnung des Christusnamens DU  F Z

Erklärung jenes Zeichen autf den Schilden erläuternd angefügt wird, * wel-
ches ın einer ganz allgemeınen Art als sıgnum dei?? bezeichnet wiırd, NECU-

tral,; w1e s1e das tür den nıcht-christlichen Panegyriker oder die Senatsın-
schrift VO Konstantinsbogen 1n Rom (3 oder 315y typisch ISt und in

« 1/eiıner Weıse, die sıch VO  a der sonstigen Bezeichnung als „Heilszeichen
«15 unterscheidet und bereitsoder „Zeıichen des heilbringenden Leidens

christlich-theologische Reflexion zeıgt.
8 Zu den trüher diskutierten Authentizitätsproblemen vgl Winkelmann in seıner

Neuedition der SE Eus I4 (1975; VI+t
Kaıser Konstantıns relıg1öse Entwicklung (Tübingen Beıtr. hıst.

Theol 20, 1941 (Anm 1)
Vgl : TIraummotiv: Grillone, labaro ed il O miracoloso nella Vıta

Constantıinı (Patrol. Gr XÄX) Vet Chr. 49719);
11 1 28/40 (96/101 Winkelmann)

Kraft, Das Sılbermedaillon Constantıns des Grofßen miıt dem Christusmono-
aut dem Helm Numıism. u.,. Geldgesch. 5/6 (1954/55), 151/78,

erneut: Kraft (Ho:); Konstantın der Grofße (Darmstadt Wege
Forsch. 131, 297/344, nochmals Kraft, Gesammelte Auftsätze ZUuUr. antıken Geldge-
schichte und Numismatı (Darmstadt 95/142; Bruun, The Christian Sıgns

the Coins of Constantıne Arctos. Acta hilologica Fenniıca (1962), 5/35
SO schon Kraft,; Religiöse FEntwic lung,

a4.a.0 75/8
21 nm vgl auch Chrıstensen,

Kraft, Religiöse Entwicklung, 2A4 nm
15 Eact:: De MOTTL. C15. 44,5 (62 Creed).

C114 6I 1139 ILS 694) Vgl hiıerzu: Bonamente, Eusebio, Storıa ecclesija-
st1ca la versione cristiana del trionto di Costantıno nel 317 Gasperinı1 (Hg.),
Secrittı sul mondo antıco in memorı1a dı Fulvio Grosso (Rom Unıyvy di Macerata.
Pubbl Fac dı Lett. 9, 1er 61

KUus;, Y (832,10 Schwartz); MS 313 31,14 Winkelmann);
vgl uch 40,2

18 Eus., 2,10 573
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11

Das Gotteszeichen wırd be] Laktanz beschrieben: tiransversa lıttera,
capıte circumflexo!? „der quergestellte Buchstabe wurde der

oberen Stelle umgebogen“. Das ergibt ein Zeıichen, das nıcht dem uns
bekannten Christogramm A4AUS und P; den Anfangsbuchstaben VO  5

APTIGIOC,: entspricht und eshalb hat INan diese Stelle verschiedentlich
emendieren wollen. ©0 Wıe aber die Diskussion gezeıgt hat, 1St das völlig
unnötı1g, denn das Zeichen mıt dem quergestellten Balken WAar durchaus
ekannt. Und Z,Wäal, daraut haben bereits Paap 1959 SOWIeEe Aland 963/64
auftmerksam gemacht, als Abkürzung für oriech. OTAUDOG, Kreuz;  21 Lau und
rh. aus der Wortmuitte wurden kontrahiert, dafß WIr dabe; MIıt
einem Chi-Rho mMıt einem Tau-Rho u  mn} haben, MIt dem Christo-

MI1t dem Staurogramm. Dieses 1St 200 Z ersten Mal belegt un:
taucht in eıner Vielzahl VO Papyrı VO bıs 6. Jh auf, 1M Papyrus
Bodmer mıiıt dem ext VO Joh 14—721 (um 200);<* aber auch spater och

De MOTFTt PCIS. 44,5 (62)
Gregoire ach Sulzberger, Le ymbole de Ia CrO1% et les ONOSTAMIMES de

Jesus hez les premıiers chretiens Byzantıon (1929); 37/448, 1er (auch
SCDarat Lüttich Altöldi, Hoc S18NO victor erı1s. Beıträge ZuUur Geschichte der
Bekehrung Onstantıns des Großen Klauser / Rücker (Hg.), Pisciculıi. Studıen
Zur Religion un: Kultur des Altertums. Franz Joseph Dölger dargeboten (Münster

AuC Erg.bd 1’ 1/18; erneut: Kratt (Hg.), Konstantın, 224/46, hier ELW
Moreau SChr.S 434 f’ Egger, Das Labarum, die Kaıserstandarte der Spätan-tike (1960) ders., Römische Antike un: frühes Christentum (Klagenfurt325/44, hier Zur Kritıik: Vogt [ınnerhalb eiıner Bespr. VO' Franchı de Caval-
her1, Constantınıana Vatikan Studı test1 174 Gnomon (1955; 44/8
SOWI1e RAC 37 Constantınus der Große; ITE Marrou, Autour du INONO-

STAMMIMME constantınıenne (1939) ders., Christiana tempora. Melanges d’histoire,
d’archeologie, d’epigraphie el de patrıstıque (Kom oll de l’Ec franc. de
Rome 3 9 239752: hıer 239/46; 711 SAaNZCH Problem insbesondere Rouge, PrOpOSdu manuscriıt du „De mortibus persecutorum” Fontaiıne/M. Perrin (Hg.), Lac-

SOP Recherches actuelles (Parıs 1978 Theol hıst. 48, 1er 19/
21 Paap, Nomuina Sacra in the Greek Papyrı of the Fırst Fıve Centuries

The Sources anı Ome Deductions Leıiden Papyrologica Lugduno-Batava 8) I8; E DES CTIAYPOG:; Aland, Bemerkungen ZUu Alter un Zr Ent-
stehung des Christogramms anhand VO Beobachtungen be1 p° un 1)75 ders., Stu-
1en D: Überlieferung des Neuen Testaments un seınes Textes Berlın Arb

ntl Texttorsch. 2,
66, in Aland (Hg.), Repertoriıum der griechischen christlichen PapyrıBıblische Papyrı (Berlin-New ork Patrıst. Texte Stud I8 FEdition

Martın Barns, Papyrus Bodmer IE Suppl Evangıle de Jean, chap. 14—71
(Cologny/Genf “1962) die Handschrift verwendet als Kurzung bei OTAUQOG das Stauro-

achtmal, 11UT eın einz1ıges Mal erscheint das Wort hne Kontraktion (vgl. die Aufstel-
lung FA Schluß der Einleitung). KEtwa gleichzeitig azu auch 1ım Pap Bodmer NX

75 des Re ertorıums VO:  - Aland, 309/11 Aus dem SM 1St zusätzlich verweısen
aut 45, 269/72 Neben Biıbelhandschriften erscheıint die Kürzung im 318uch 1n einem theologischen Traktat: vgl Aland, Bemerkungen BED O’Callaghan,
Bıbl 46, tührt 11UT 66 und auf.
„Nomina sacra“ ın papyrıs Zraecıs saeculı {11 neotestamentarı1ls (Rom An
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1im berühmten Codex Sinalticus (4; Jh:: Tat. 13) 25 Die Abbrevıatur wiırd hier
teıls mıit, teıls ohne ontraktionsstrich geschrieben und auch für die erb-
tormen VO  5 OTQAUQOUV verwandt (Abb Innerhalb dieser Handschriftften gZe-

N -  ..

© x 6

Abb Abbreviatur tür OTAVOW[00] (Joh 19 5b) in Papyrus Bodmer },
tol 136,

hörte s1e S{ testen Bestand der nomına 9 die aus Pıetät den
Namen gegenüber abgekürzt wurden (VEOG, XUQLOG, MWVEUUG, 0VOCVOC UuSW.).
Da die Sıtte als solche 4UusSs dem Jüdischen STaMMT, vertuhr INa  ; uch bei der
Methode der Kürzung nach hebräischer Weıse: s1e erfolgte konsonantısc un
nıcht, w1ıe ‚ON bei Abbrevıaturen innerhalb der Handschriften üblıch, durch
Auslassen VO  . Schlußsilben, Iso durch Suspension der Endungen.

In dieser Weıse wurde das Tau-Rho allerdings auch gebraucht: in einem
Papyrus AU S dem mıt dem ext des Fthikhandbuchs des Hıerokles
StO1cus taucht beispielsweıise als Abkürzung für TOONOG auf.?2> Im Lateinti-
schen wurde als Abkürzung für p(edes) beı der Angabe VO Längenmaßen
gebraucht: FRONTE (pedes quınquagınta), GRO
7Zweıtelsohne aber W ar dies nıcht das Zeichen, welches Konstantın benutzte.

23 die Lichtdruckausgabe VO Lake, Codex Sinalticus Petropolıitanus: The New
Testament, the ıstle of Barnabas and the Shepherd ot Hermass, 1ICW reproduced ın
Facsimile (Oxtor tol LUr col 3I Zeile Hand) EOTAUVOWÜN AusS Oftb 11,8;
ebenso tol 60r, col K Fufßnote, Zeile 2) (3 Hand) 1m Nachtrag Joh 1920 Aland
a.a.0 Aus dem un tührt Aland Oort Rückgrift auf Paap aufßer noch
1j1er Handschritten Al welche die Kontraktion aufweıisen, darunter ıne Orıigenesho-
mılie und eın koptisches N TI-Fragment. Demgegenüber bietet O’Callaghan,
„Nomınum sacrorum“ elenchus ın TaecCIs Novı Testamentı papyrıs saeculo u
ad 111 Studıa papyrologica (1971), 99/1272 keine weıteren Beıispiele.

Paap, Nomuina 5  9 20 Blanchard, Sigles abbreviations ans les Papyrus
documentaires CCS,. Recherches de paleographie London Unır. of London.
Instıtute of Class Studies, Bull Suppl. 3 9 18 Z entsprechenden Kurzungen
uch schon Dölger, Das Fisch-Symbol in frühchristlicher Zeıit als Kuüurzung
der Namen Jesu (Münster “1928), 366/72

McNamee, Abbrevıations iın Greek Lıterary Papyrı an straca (Chıco, Calıt.
Bull of the Amerıcan Socıety of Papyrologists, Suppl. 3, 99 TOONOGS. Aus

dem n 1st das Tau-Rho uch VO einer Inschrift bekannt Avı-Yonah, Abbrevıia-
t10NSs 1ın Greek Inscriptions (The Near KEast, 700 (Jerusalem

The Quarterly of the Dpt. of Antıquities in Palestine, Suppl. A 105 TOLAXAG.
So auft der Grabinschrift des Julıus Primosus be1 St Paul VOT den Mauern: CH: 6,

vgl Guarduccı1, oraffit! Ia contessione 27 93 (Anm B
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Er benutzte, WI1e unls Münzen VO  - 313 (bzw. 315) und VO  } 317/18 zeıgen, das
Christogramm. Er trug CS, WI1e das berühmte Münchener Exemplar des Sıil-
bermultiplums AaUsS Ticınum/Pavıa beweist“/ (Tatf 2a); Helm oberhalb der
Stirn. Auft dem bald darauf gepragten Serien-Follis A4UsSs Sıscıa 1st SCh
Profildarstellung die Seıte gerutscht“® (Tat. 25;6)

Dieses Zeichen 1st vorkonstantinisch iın vielfacher Weıse nachzuweisen
allerdings nıcht als Kürzung des Christusnamens. Es taucht in den Papyrı als
Abkürzung sowohl für alle möglichen Formen a4aus dem Wortteld XOUO®,

- XONOILS, XONOTOG (bedürfen, brauchen, Brauchbarkeit, brauchbar) auf, ber uch
als Abkürzung für yoÖVvOG.“” An den and des Textes geschrieben, Sagl
YONOLWOV brauchbar als Zitat, w1e auf einem Papyrus des 2.1h.s mıiıt
einem Sophokles-Text (Taf. Stets handelt Cr sıch dabei Kurzungen

Weglassung der Endsilben. Das Chi-Rho taucht schon aut jüdıschen
Ossuaren des 1.Jh.s und Amphoren des bis 3: [hıs auf uch 1er Sagl
XONOTOV: brauchbar, fertig.?! uch als Gewichtsangabe: pondo decem)
lıbras oder als Hersteller-, Kontrolleurs- oder Besiıtzerzeichen eines, der etwa
Chresimus geheißen hat, könnte gyedeutet werden.“? Auf Inschriften des

RIC 77 164 f’ 1cınum Vgl dazu Kraft, Sılbermedaillon (Anm 12)28 RC F 433, Sıscıa 61 Vgl azu Altöldi, Dıie constantınısche Goldprägung.Untersuchungen ihrer Bedeutung für Kaiserpolıitik un: Hotkunst (Maınz139 {ff. ; dies., Dıie Bedeutung des Repraesentationsbildes in der Spaetantıke Melan
de numısmatıque, d’archeologie d’histoire otterts a Jean Lafaurie (Parıshıer 38

McNamee, Abbreviations, 108
Turner, Greek Manuscripts ot the ncıent World Oxtford(Nr. 27); vgl uch 98 (Nr. 58) So och spater Isıdor von Seviılla, Etymologiae 1,

(Lindsay): C(h)risimon. Haec sola voluntate UN1USCUIUSQUE ad alıquıid notandum
ponıtur. Vgl Fl Dölger, Beıträge ZUTF Geschichte des Kreuzzeichens 111 JbAC(1960),

31 Kohle-Dıipinto auf Ossuar Nr. 21 der Nekropole „Dominus flevit“ Ölberg,Jerusalem: Bagattı Mılık, Gilı SCAVI del ‚Domıinus flevit‘ La necropoli: de
periodo FTOINAaNO (Jerusalem Pubbl dello Stud Bibl Francısc. E& 178 un
Frontis Ü Zur Kritik der christianısıiıerenden Deutung der Ausgräber: Avı-Yonah
innerhN seıner Besprechung der Grabungspublikation Israel Exploration Journal 11
(1961), 91/4, J1er 94 SOWl1e Dınkler, Kreuzzeichen und Kreuz. Tav, Chı un: Stauros

JbAC (1962), 93/1412, 1er 95 f7 erneut ders., Sıgnum Crucıs. Aufsätze ZzU
Neuen Testament un!: ZuUur Christlichen Archäologie (Tübingen>9hier 3()

Vgl de Rossı];, Anfore vinarıe CO  $ segn]1 erıstlanı trovate nella asa de1ı 5s
(310vannı Paolo sul Celio Bull rch Crist 51 (1890),9 hier 326 Dıies 1st ohl
der 1nnn des Dıpıntos auf eıner ımmer och unzureichend publizierten Amphore aus

A1NlCca ntonı10 Pıolanti
Herculaneum: Cıprotti, Postille SUl erıstianı di Pompeıa dı Ercolaneo Miscell-

IlRom Lateranum 3 9 205/21; 1er 2134f.; eıne
Abb bei Cecchellıi, triıonfo della La Ciroce santı segn1 prıma dopoCostantıno (Rom Fıg Zur Kritik einer christianısierenden Deutung J. Carco-

1NO, Etudes d’histoire chretiennes 11] Les touiılles de Saınt-Pierre la tradıtion (ParısAC) L SOWI1e Dıinkler, Alteste christliche Denkmiäler ders., Sıgnum Crucıs,143
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2.Jh.s 1sSt als Abkürzung für die militärischen ange eınes EXATOVTAOXNS
(Centurı10) un: YLALGOXNG (Tribun) bekanne°

Nur für Christus begegnet die Abkürzung VOT Konstantın nıcht. Die
Abkürzung dieses SAaCTUMmn wiırd 1m Nominatıv XPC geschrieben,
1m Genitıv meılst 1m Datıv X 1M Akkusatıv N: wırd kon-
sonantısch gekürzt bzw durch Angabe des YSt- und Letztbuchstabens, aber
nıcht monogrammatiısch.

Konstantın macht anders; macht e WI1e der gewöhnlichen Art der
Kurzung entspricht: durch Weglassen der Endsilbe: kürzt den Christus-

nıcht als SaCT U, sondern monogrammatisch, Ww1€e dies gerade
und insbesondere bei Eıgennamen gebräuchlıch WAl- Das hat Lactantıus
ohl nıcht verstanden oder nıcht gewulßst, und eshalb beschreibt das kon-
stantınısche Christogramm als das ıhm miıt Sicherheit AUS Bibelhandschriften
und der theologischen Literatur bekannte Staurogramm.

Hat I1a  - einmal durchschaut, dafß Konstantın den Christusnamen autf ıne
1m christlichen Bereich bis dahın unübliche Weıse kürzt, verwundert
nıcht, dafßs, W1e Patrick Bruun und Erich Dinkler schon früher testgestellt
haben, keine sıcher datierbaren Christogramme AN der eıt VOT Konstantın

tinden sind.?/

Avı-Yonah, Abbreviations, L7
Paap, Nomiına S:  ‚9 94 ; O’Callaghan, „Nomina SACra ders., „Nomınum

sacrorum ” , 127
35 Avı-Yonah, Abbreviations, 10725

Auf der Basıs des Lactantius-Berichtes hat Heıland, Dıie astronomische Deu-
tung der Vısıon Kaıser Konstantıns. Sondervortra 1m Zeiss-Planetarıum (Jena
für 342; genauerhin ın der Woche VOT dem A Okto CI, die Erscheinung eınes Tau-Rho

Hiımmel rekonstrulert,; übersieht aber, der spate eusebianısche Visionsbericht
nıcht hne weıteres mıiıt der Schilderung bei Lactantıus usammengezZzOogen werden
kann Die Beobachtungen Heılands versuchen erganzen: DiMaıio0/ J. Zeuge /
Zatov, Ambiguitas Constantıinıana. The caeleste sıgnum de; of Constantıne the Great
Byzantıon 58 (1988), 333/59 S1e unterscheiden jedoch nıcht scharf zwischen dem
Stauro- un: Chrıstogramm: k tour planets ell the aforementioned tixed
from the pattern of the Chi-Rho Staurogramm mentioned by Lactantıus“

Bruun, Symboles, sıgnes MONOSTAMUNCECS ylloge inscr1ıptionum christia-
veterum Museı Vatıcanı Helsinkı Acta Instituti Romanı Finlandıae 177

73/166, hier 157 „On connaıt u christo indiscutablement ate de
l’epoque preconstantınıenne. ” Dınkler, Alteste chrıst iıche Denkmüäler, 143 IDITG hrı-
STORTaMM: der Graftiti aut der Mauer be1 der vatıkanıschen Petrus-Memorı1a, welche

Guarduccı, graffit! la contessione dı San Pıetro 1n Vatıcano 1— (Vatiıkan
Z 6/75r 117/51 (Nr 15 184/98 (Nr. rekonstruijert hat, können für

die Zeıt VOTLT Konstantın ebentalls nıcht 1n Anspruchgwerden. Nıcht einmal
Guarduccı LUL 1es iın jedem Fall Sıe datiert ın k:74 die Graffiti zwıschen dem nde des
3.Jh.s biıs etwaıa 315 und nımmt be1 der Rekonstruktion des Grafftito Nr Za autf
den konstantinıschen Sieg bezug. Dıies übersieht Black, The Chi-Rho Sıgn hrı-

and/or Staurogramm Ward Gasque/R. Martın (H23: Apostolic
Hıstory and the Gospel. Biblical and Historical Essays resented Bruce (Grand
Rapıds, Mich » 319/27 Guarduccıis Datierungst 6SC erHEeHt: dies., Le acclama-
Z10N1 Oristo alla la visıone di Costantiıno Melanges de philosophie, de ıt=
terature d’histoire ancıenne otterts Pıerre Boyance (Rom oll de V’Ec.
franc. de Rome Zn 375/86, j1er 276 Als Zeıtraum mussen jedoch wenıgstens die re
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Es bleibt aber doch die Frage, ob nıcht die Beschreibung des Zeichens als

Staurogramm be] Lactantıus als Hınweis darauf verstehen Ist, da{fß 1im kon-
stantınıschen Umifteld evt! beide Zeichen nebeneinander verwandt wurden:
das alte Staurogramm und das MNEUC Chrıistogramm. In diesem Zusammen-
hang sınd die Ausgrabungen VO Valnea Santa Marıa Scrinarı in der ähe des
Lateranpalastes prüfen, beide Zeichen Inm auttauchten und
möglıcherweise 1m unmıttelbar konstantinischen Kontext *®

Es handelt sıch Freskenreste 4us dem Portikus einer oroßen Villa
einem srofßen Figurenfries mIiıt darunterliegendem Inschriftband, auf dem,
der Ausgräberin nach, Personen der konstantinischen Famlıulie dargestellt
sınd. Das Gebäude selbst wiırd VOoO  ; ıhr als Stadtpalast der Flavia Maxıma
Fausta, Tochter Kaıser Maxımiylans und Tau Konstantıins, identifizıiert,
jedoch sınd die Deutung der Fresken und die Zuschreibung des Baukom-
plexes heftig umstritten.  597 Stilistisch scheinen S1eE der 50 Dea Barberinı 1m
Museo Naziıonale, Rom, vermutlıch eıner Darstellung der Tyche Roms, der
römischen Schutzgöttin, entsprechen, eın vieltach restaurıertes Fresko,
das ebentalls 1m Bereich des Lateran gefunden wurde und als Werk der kon-
stantınıschen eıt al

In unserem Zusammenhang 1St der Beischriftftenfries wichtig. ach Santa
Marıa Scrinarı beftindet sıch iınem der Fresken eın Staurogramm mıiıt
beigefügtem und und der Beischrift „Hoc S12NO0 est patrıs victorı1a”,

einem anderen, das Konstantıns Söhne Crispus und Konstantın 11
bıs 374 AaNSESETIZL werden: vgl Klauser, Dıi1e römiısche Petrustradıition 1m Lichte der

Ausgrabungen der Peterskirche Arb SCcm Forsch NRW 24 (1956),584:; Kirschbaum, Dıie Gräber der Apostelfürsten. St. Peter un! St Paul in Rom
(Leipzıg-Frankturt >1974), Zur Kritik der Edition der Graffiti VO'  - Guarduceı:

Ferrua, La crıptografia mistıcıa ed oraffiti vatıcanı (1) Rıv di rch crıst. 35
S 231/47; Carcopino, Etudes 1]; ZY3: ders., Etudes d’histoire chretienne Les
reliques de Saınt Pıerre Rome (Parıs 4 9 Dinkler, Petrus und Paulus 1ın Rom

Gymnasıum (1981), 1737 1er
38 Santa Marıa Scrinarı, Per Ia stor1a Ia topografia del Laterano Boll d’arte

V,50 (1965),, dies., Egregiae Lateranorum aedes (Rom 1967); dies., Nuove test1-
mon1aAnze PCI la „Domus Faustae“ end Pont. Acc KRKom rch 43 (1970/71), 207/
2 9 Mostra de1 documenti tfotograficı della Domus Faustae (Gabinetto fotograficonazıonale Pontiticio Istıtuto dı archeologia cerıstiana Vgl auch VO Sydow,Archäologische Funde un! Forschungen 1im Bereich der Soprintendenz Rom
7—1 Arch. Anz 19735 521/647, 1l1er 5301

Kritisch egenüber der Identifizierung als die „Domus Faustae“: Nash, Con-
venerunt ın IMNum Faustae 1n Laterano. Öptatatı Miılevitanı I! 23 Röm
Qschr A (1976), HZRB Bruun, The Church Trıumphant Intra Muros uadernı

eErs:1dticınes1ı di numısmatiıca antıchıtä classiche (1981), 353/74, bes 2672
Guarducei, La Domus Faustae In Laterano la cattedra dı San Pıetro 1n atıcano
Feld / Peschlow Hg.) Studien Zur spätantiken un byzantınischen Kunst. Friedrich
Wiılhelm Deichmann gewıdmet, (Bonn Monograph. des Röm.-German. Zen-
tralmuseums 1 , 249/63, dıe ber eine VO' Santa Marıa Scrinarıs Deutung abweichende
Interpretation des Bıldpro5 ibt.Vgl Sydow, Arc aologische Funde, 531 Miıelsch, Zur stadtrömischen
Malereı des 4. Jahrhunderts . Chr. Mıiıtt. DAI Röm Abt. 85 (1978), 151/207, hıer
, uch Spätantike un: trühes Christentum. Ausstellung 1m Liebighaus (Frank-furt 1983/4), 489 + (NE SI Stutzınger).
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ze1ge, das Christogramm. 1Da 1m Anschlufß die Hiınrichtung des Crispus
seiıne damnatıo memorı1a2e ertolgte, weıst Scrinarı diese Beischritten

eıiner spater übermalten Schicht 41

Die Lesung der Inschritten SOWIl1e ihre Datierung sınd aufgrund ıhres
außerst schlechten Erhaltungszustandes heftig umstritten.  4Z Paläographische
Gründe sprechen eher dafür, Fresken und Inschritten nıcht oleicher
eıt entstanden denken. och vieles 1St hier unklar 7 weckbestim-
MUung W1e€e Datıerung, Rekonstruktion und Deutung Es aflßt sıch VO daher
eın Argument für ıne trühe Verwendung des Staurogramms auch durch
Konstantın zewıinnen. Konstantın benutzt nachweisbar NUur das Christo-

Lactantıus beschreibt aber talsch.
Verschiedene Anzeichen sprechen 1U dafür, dafß das Staurogramm unab-

häangıg davon bereits Begınn des 4. Jh.s A4US der Abbrevıatur für OTAUQOG
herausgelöst wurde und sıch 1mM privaten Bereich als christliches Symbol VGI=

selbständıgen begann. Als solches wırd VO  3 Nestor1 Schlufß eınes late1ı-
nıschen Graftitos auf Putziragmenten eınes Loculus ıIn der IM}  n Katakombe
der Vılla Dorıia Pamphıilj der Vıa Aurelia antıca rekonstrulert: konsularısch 1sSt

zwiıischen 308 un:! 3192 datierbar. * Das VO  5 Guarducc1 der Mauer
der vatiıkanıschen Petrusmemor1a rekonstruierte Staurogramm 1st bıs KL

Zuschüttung des Petrusgrabes be] der Fundamentierung der konstantıiıniıschen
Peterskirche entstanden“* und das auf dem bemalten utz im Vorgängerbau
des erstecn Lateranbaptisteriums aufgefundene bıs den Bauma{f$nahmen Sıl-
ester S14=3935); gehört eiınem griechischen Graffito.® dabei
freilich das Staurogramm als Christussymbol oder als Kreuzessymbol VCI-

standen wurde, mMu' hıer dahingestellt bleiben.“®
Die ırrıge Beschreibung des konstantıiınischen Christogramms als Stauro-

durch Laktanz 1st 1ın diesem Zusammenhang als weıterer Beleg tfür die

41 Santa Marıa Scrinarı, Nuove tsetimon1anze, 217%::; LaVV 1LLI/IV. er laVgl den vehementen Angriff VO Guarduccı, Nuove tsetımonN1Anze SIC
„Domus Faustae“ Archeologıa classıca 24 (1972); 386/92

Nestorı1, Un cimıtero cristi1ano anonımMO nella vılla Dorıia Pamphıl) Roma
RıyAC 35 (1959); 5/47, hier

Guarduccıi, oraffit] 2’ 90/3 (Nr. 8 ’ PE Datierung AÄAnm
45 Giovenale, Battıstero Lateranense (Rom Studi di ant crIıst. 1, 68/

astren ın Pelliccion1, Le sulle orıgını de Battıstero Later-
4ANEeNSC (Vatiıkan Attı Pont. AÄAcc. Rom rch Ser LLL Memorıe 1 9 S
(Anm 8); hält CS mıiıt 1InweIls auf die Graffiti der vatıkanıschen Mauer un der Vılla
Dorıia Pamphıilj für trüher als 313 Pelliccionı, 92 tolgert daraus, dai der Vorgan-
gerbau, dessen Saal das Grattito gehört un!‘ der Aaus einer sever1anıschen Thermen-
anlage entstand, bereıts christliches Eıgentum SCWESCH sel. Zur Krıtiık: Bruun, The
Church Triumphant, 358 f

Vgl ber hıerzu: Wischmeyer, Christogramm un: Staurogramm iın den late1-
nıschen Inschriftften altkirchlicher Zeıt Andresen / Kleın Hg.), Theologıa CrucCIıs

sıgnum crucıs. Festschr. Erich Dinkler (Tübingen 539/50). Dafür, das
Staurogramm 1n ewl1sser Weıse dem Christogramm „vorausgıng“, spricht eın Graffito
aus der Commo illa-Katakombe, bei dem in etztes „verbessert“ wurde:
Ferrua, Dcoperta dı un regıone della catacomba dı Commodiılla RıyAC 33
(1957), 7/43, 1er e 31
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Verselbständigung des Staurogramms als Symbol werten Dieses scheint
Lactantıus gekannt haben Mıt dem Gotteszeichen des Kaıisers,
eıner bıs dahıin ungebräuchlichen Abkürzung für Christus, W ar hingegen
offensichtlich och nıcht9 als 315 den präsumtıv niıcht-christ-
lıchen, höfischen Bericht über die Ereignisse der Milvischen Brücke redi-
x1erte.

111

Konstantın 1e das sıgnum de] des Christengottes, auf den bei der eNTt-

scheidenden Schlacht vertraute, auf den Schilden seiner Soldaten anbringen.
Da die Schilde 1im allgemeınen, w1ıe WIr sehen werden, gekennzeichnetN,
dürfte sıch zunächst ohl 1Ur ıne zusätzliche Kennzeichnung mıiıt
dem Chi-Rho gehandelt haben

Immer wieder 1st worden, dafß sıch dabe1 ine magısche
Praxıs handelte.?/ Diese These erhärtet sıch be] näherer Überprüfung, WCIL1LL

C1) die Praxıs der Schildkennzeichnung überhaupt, (Z die MIt dem Christo-
> nachdem allgemeın ekannt WAar, anderweıtıg betriebene Magıe
und (3) Magisches und dıe offizielle Haltung ZUr agıe Konstantın
berücksichtigt werden.

(1) Die Schilde der Soldaten kennzeichnen War 1m römischen Heer all-
gemeın üblich. Neben den Vezxilla, den Standarten, welchen Kaiserbilder,
Sıegessymbole (Aquıila und Corona) SOWI1e dıe Truppenzeıichen angebracht
waren, gyab noch die zusätzlıche tallweiıse Kennzeichnung der childe 1m
Kampf.

Gregoire, Dıie „Bekehrung“ Konstantıns des Großen (1930/31) Kratt
(Hg.),;, Konstantın (Anm. 12} 75/223, hier 204 (Talisman); Altföld:, Hoc S1gnNO eb
245; Kraft, Silbermedaillon 30/;: Alföldi, The Conversion of Constantıne
and Pagan Rome (Oxford “1969), 16; 22/4; Vogt, Constantın der Grofße und seın
Jahrhundert (München “1960), LOG2: Hampl, Dıie Gründung VO  a Konstantinopel
Festgabe Harald Steinacker (München 1956),; hier 20; Kgger, Labarum
(Anm. 20), 328%;; MacMullen, Constantıne and the iıraculous Greek, Roman
anı Byzantın Studies (1968), hier 8 9 erneut Fadıic (Hg.); The Conver-
sıon oft Constantıne (New ork 9 SLZZ Guarduccı, Le acclamazıonı (Anm 37
380; Wiıschmeyer, Christogramm (Anm. 46), 548 £’ Stockmeıer, Dıi1e sSoOgenannte
konstantinische Wende 1mM Licht antiker Religiosıität (1975) ders., Glaube und
Kultur. Studien ZuUur Begegnung VO Christentum un: Antıke (Düsseldorf > 236/
53 ıer Flemming, Das Schutzzeichen des Herrschers Beobachtungen ZU

emmenkreuz 1n Byzanz un: in Georgıen Wıss Zschr. Friedr.-Schiller-Univ.
jena, Gesellschatts- 1: sprachwıss. Reihe 30 (1981), 445/54, hier 447 £. ; Schleich,
Konstantın der Grofße Greschat (Hg.), Ite Kirche (Stuttgart Gestalten
der Kırchengesch. 6 89/214, 1er 198

4® Zu den vezxilla bzw. sıgna Konstantins im Jahre 3172 Speidel, The Later
Roman Field Army and the Guard of the Hiıgh Em iıre Latomus 46 (1987),
1er 375 Fıne Besonderheit bieten dabeı die Schil der Kaıser elbst; 2aZu n
Alföldi, Schildbilder der römischen Kaıser auf Munzen und Multipla Studi pPCI Laura
Breglıa (Rom 1987 Boll di Numismatıca. Suppl. al 4/11, 133/45
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Diese Zeichen auf den Schilden hießen dıgmata, w1e WIr aus Vegetius
wissen. In bürgerkriegsähnlıchen Verwicklungen, WL Romer
Römer kämpften, konnten Truppenteıile UL durch die Schilde unterschieden
werden.

Das Beschritten der Schilde ist durch die Realien in vielfacher Weıse belegt.
Es seıen 1U einıge Beispiele genannt: Auf einer Munze Domiutians notlert die
Göttın Victoria auf dem Revers eınen Germanensıeg des alisers auf dem
Schild: GERmanıs triıumphavıt :Tat. 20).: uch auf der Trajanssäule 1n
Rom findet sıch diese 5zene, bezeichnenderweıse N  U zwischen den beiden
auf dieser Säule in Reliefbändern dargestellten Dakerkriegen VO und

Victoria notıert den einen errungelChNCch Sıeg retrospektiv und blickt auf
den (Tat 3) C

Auf der SO Decennalienbasıs des Forum Romanum, errichtet 303
Ehren des zehnjährıgen Jubiläums der Tetrarchıe Diokletians, 1st die
Inschriftt auf dem Schild esonders gul lesen: Caesarum decennalıa teli-
cıter Zur glücklichen Feıer des Zehnjährigen der Kaıser (Abb 2) 2

Diese Praxıs, Glückwünsche auf den Schilden notıeren, dauert auch
Konstantın weıter eın Solidus Aaus der Münze VO Sırmıiıum VO 325

zeıgt auf dem Schild das Notat Vota Vicennalıa die Treueschwüre ZU

zwanzıgjährıgen Regierungsjubiläum dokumentierend. Das gleiche noch-
mals Zzu Dreißigjährigen auf dem Revers eiınes Solidus A4UsS icomedia VO  5

335 (Ta 26) 4 Das Schlachtenglück und die Treuegelöbnıisse der Soldaten
finden sich also auf den Schilden geschrieben; das;, worauf dıe Macht eines
römischen alsers letztlich beruht.

Konstantın verwendet in diesem Zusammenhang das Chrıistogramm
und Z W ar in magischer Absıcht, W as keinestalls eın neuartiger Einfall

11 18 (51, 15/9 Lang‘) sed milıtes aliquando In tumultu proelıu SU1S contuber-
alıbus aberrarent, diversis cohortibus diverse in scut1ls sıgna epın ebant, ut 1ps1 OMm1-
nant digmata, sıcut et1am NUNC MOTIS est Her1. Auf diıese Stelle INAaC schon Wilpert,
Vısıon und Labarum Konstantıns Gr 1M Licht der Geshichte und Archäologie
Goerres-Gesellschaftt, Vereinsschr. 1913 Fünf Vortrage VO der eneralversamm-

in Aschaffenburg (KOIn 19433 aufmerksam.lun: Tac hıst. 111 2235 234 | D ist möglich, durch das EntsendenVgl 4A7 uch
VO: Schilden den jeweılıgen Gegner täuschen; hnlich (ass. Dı0 XIV 14,2 We1-
terhin: Anm Marc. XVI 126

51 Szene LXXVII Cichorius: vgl azu (Gauer, Untersuchungen ZuUur Trajans-
säule Darstellungsprogramm und künstlerischer Entwurf Berlın Monum-
enta artıs romanae I3

L’UOrange, Eın tetrarchisches Ehrendenkmal autf dem Forum omanum
Mıtt. DAI, Röm Abt 53 (1938), 1/34, Tat IL hier E: Kähler, Das Fuentsaeu-
lendenkmal fuer dıe Tetrarchen aut dem Forum omanum (Köln Monumenta
artıs romanacec 3 Die S Victoria VO  3 Brescıa, die lange eıt ebentalls als eine eın
Schild beschrifttende Victoria erganzt wurde, 1st nıcht als vergleichbares Denkmal her-
anzuziehen: Klugl/ Lehmann-Hartleben, GrofS$broncen der römischen Kaiserzeıt
(Berlin-Leıipzıg 106

RIC f 468, Sırmiıum
RIC f 631, Nicomediıa 176
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Abb Decennalienbasıis, Fkorum omanum, Inschrittseite

SCWESCH 1st. Dıies wiırd deutlich, WECNnNn WIr auf eınen 1in Stein gehauenen
Rundschild VO eiınem Trophäenfries ın Numuidıen A4aUuS der 1.Ih
N Chr licken (Tat. 4 Wır schauen dort 1ın eın „böses Aug C der Schild

den Gegner dem bösen Blick aus, W as eindeutig magisch ISst-.

55 Reliefblock vom Trophäenfries des Höhenheıligtums VO Chemtou/Tunesıen:
Horn / Rüger Hg.) Dıie Numider. Reıter und Köniıge nördlich der Sahara

(Köln-Bonn Führer des Rheıin Landesmus. Bonn 9 9 468 t. Zum bösen Blıck
vgl Meısen, Der Ose Blıck un anderer Schadenzauber ın Glaube un! Brauch der
alten Völker un! iın trühchristlicher Zeıt Rheıin Jb Volkskde (1949), 144/77;
(1952); 69/225 Kötting = (1954), 473/82 Boöser Blıck; Engemann,
Zur Verbreitung magıscher Übelabwehr in der niıchtchristlichen und christlichen Späat-
antıke JbAC 18 975 1er Zur nNneUereN Diskussion die Beur-
teılung VO Magıe, Zaubereı und exerel un!: ıhr Verhältnis 7# Glauben, Religion un
Rationalıtät vgl Kıppenberg / B. Luchesı (Hg.), Magıe. Die soz1alwissenschatt-
lıche Kontroverse ber das Verstehen remden Denkens (Frankfurt 19/8; erneut

Suhrkamp- Taschenbuc Wiıssenschatt 6/4, Franktfurt darın iınsbesondere
Jarvıe / J Agassı, Das Problem der Rationalıtät VO Magıe (1967), 120/49; Remus,
„Magıc Miracle“. Ome Second-Century Instances The Second Century.
ournal of Early Christian Studies ), 127756; Mongardını, Über die sO71010-
gische Bedeutung des magischen Denkens Zıngerle / Mongardıni (Hg.) Magıe
und Moderne (Berlın P8Z);
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1 )as böse Auge als Schildemblem 1st bereıts auf griechischen Vasen des
6. Jh.s bekannt.?® uch WECNI)L hinsichtlich der Zuschreibung VO  en Schildzei-
chen individuellen Schildträgern oder politischen Verbänden SOWIl1e
ıhrer Beziehung einzelnen, symbolisch auf den Schilden prasenten (5Otf=
heiten und der glücks- bzw. unglücksverkündenden Bedeutung der häufig
vorkommenden Tierdarstellungen auf Schilden vieles umstriıtten Ist. 1st
doch durchgängıg ıne oftmalıg anzutreffende apotropäische und mantische
Motivik beobachten. Hıer sınd noch häufiger als das „DÖse Aug  < das
Gorgonenhaupt, Schlangen, Raben, LOwen, Eber, Greıife, Adler, geflügelte
LOowen, Krabben und Skorpione anzutreffen, OVOIl auf der Leagros-Schale
des Euphroni10s die Darstellung des Kampftes zwıschen Herakles und dem
dreiköpfigen Rıesen Geryoneus eın Beispiel x1bt (Taf. 5) / Athena führt eın
Gorgoneion, Geryoneus einen Eber und, verdeckt, einen Oktopus im
Schilde.

Dıies setzt sıch, iın Ühnlicher oder in mehr stilisıerter VWeıse, auch aut römı1-
schen Schilden fort: neben Tierdarstellungen fungıieren ond und Sterne,
Blıtze und Doppelfügel als RKeprasentanten der himmlıschen, beschützenden,
aber auch gefährlichen Macht; die Mondsichel dient der Abwehr des bösen
Blicks,”® die COTONa C1VICa beschwört alte Ww1e€e künftige jege (Abb 3) >9 S0
sınd diese Zeichen „weiıerlen: apotropäisch-bannend und magisch-zwingend.

/) 04Z \
VX \\\\ (f N% 1

r ' A ,
Abb Schildzeichen der Trajanssäule (nach Florescu)

Chase, The Shield evıices of the Greeks Harvard Stud in Class
Philol 13 (1 105 Eve; Vaerst, Griechische Schildzeichen VO bıs ZuU

ausgehenden G: ]6 Dıiss Salzburg 275 370 (freundliche Hınweise VoO  3

Kollegen Funke, Sıegen).
Chase, Shield Deviıces, f Vaerst, Schildzeichen, 264/350, bes 315/50. Vgl. ZUr!r

Funktion des Gorgone10ns auf Schilden uch Dioskorides nth gracca NI 126 ed
Beckby (München 20], 519 Zur angeführten Schale der Staatl. Antıkensamm-

Dıiıe griechischen Vasen (München 99lungen München (Inv.9 Sımon,
(107—109 (freundlicher 1inweıls Hamdorft, München).

Meısen, Der Ose Blick, 162
Coui1ssın, Les Armes romaınes. Essaıl SUT les Orıigines et |’Evolution des Armes

individuelles du Legionnaıire romaın (Parıs 1926), 401 f9 McMullen, Ome Pıctures  Z  4
ın Ammıianus Marcelliınus Art. Bull. 46 al 435/55, 1er 441
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Konstantın bei der Anordnung, Jjenes sıgnum de] auftf die Schilde
SetIzZeCN, auf diesen 7zweıten Aspekt der Schildbemalung, und ‚W ar in eıner
sehr massıven Weıse, w1e der Blıck auf ıne religionsgeschichtliche Parallele
der Schildkennzeichnung lehrt

Von den magischen Gemmen des 3: JbS 1St als ihr „Lieblingsthema“ die
Mischgestalt des „Anguipedes alectorocephalus“ bekannt.° Der meılst Muiıt
Geißel und Schild ausgestattete schlangentüßige und hahnenköpfige (ott
einer griechisch-jüdısch-ägyptischen Mischreligion tragt verschiedene
Namen, darunter sehr häufig Abraxas bzw Abrasax eın Gott, den Irenaus
als den der Gnostiker Basılides bekämpft®‘ oder Diese Abkür-
ZUNS 1st a4aus ZauberpapyrI, AUus$s der patristischen Lıteratur, A4Uu$S den Apokry-
phen und aus Qumran durch mannigfaltıge Belege als SACFUM, als
Kürzung für Jahwe 1n der Kurzform jhw (statt jhwh) bekannt.®* Teılweise
erläutern die Gemmen die Abkürzung selbst durch die Hınzufügung:

(:Faf 6a) Auf einıgen dieser Gemmen 1St der Schild des 1Ta-

morphen (sottes mıt dem Gottesnamen selbst beschriftet (Tat 6b) Anknüp-
fungspunkt für diese Beschriftung des Schilds konnte Ps 3: se1n: „Du aber,
HW. bıst eın Schild für mich.  «65

Innerhalb der magischen Praktiken, bei denen diese Gemmen Verwendung
fanden, W ar also die Beschrifttung eines Schilds mıiıt dem CGGottesnamen ohl-
bekannt. Verwandt wurde hier der 50 Zwangs- oder Zwingname: Gott hört
auft diesen Namen, entweder freiwillig, weıl ıh die Nennung seınes Namens
freut, oder auch ZWangswelse: Er mu erscheinen, seın Name
eschworen wiırd.

Zazotf, Die antıken Gemmen (München 349/62, jer 359 Vgl uch
Philipp, Magische Gemmen Spätantıke und frühes Christentum (Anm. 40), 153/60,
hıer 154; 158 Weıteres Materı1al be1 Philipp, Mıra et magıca. Gemmen im Agy t1-
schen Museum der Staatlıchen Museen Preußischen Kulturbesitz Berlin harLOL-

tenburg (Maınz 81.; 97 (Nr. 146); (Nr. 158/66), bes 103 (Nr. 159/61 un!:
164)

61 Adv. Haer. 24,7 264, 3372 Rousseau-Dutrelau
Preisendanz, Papyrı STAaCcCAC magıcae 2 (Stuttgart °1974), 210, 3)

Hopiner, Griechisch-ägyptischer Offenbarungszauber 1 (Leipzıg 1921: Nachdr.
Amsterdam 454 * ($ 743); Philonenko, L’anguipede alectorocephale le 1eu

cad des Inseript. Belles-Lettr. Compt. rend. 1L, 297/304, bes 300 Das
Qumrän-Beıispiel bei Aland, Repertoriıum (Anm. 225 90 (AT Z2) Für die gnOst1Z1St1-
sche Lıiteratur Apocryphon Loannıs 11,30; FZ-20 Krause / Labıb, Dıie reı Ver-
s1ionen des Apocr. des Joh im Koptischen Museum Alt-Kaıro | Wıesbaden 1962
Abh DAI Kaıro, Kopt. Reihe 1 141; 143); Epiph., Pan haer 26,10 (GCS Z

Vgl auC. Miıchl Art. Engel (Engelnamen), Nr LO Jao RAC (1960),
216

Dieser Gottesname 1AO W ar gleichzeitig wohl uch der Anknüpfungspunkt für
den Juden w1e Christen ın den beiden ersten Jahrhunderten gerichteten Vorwurf, als
Gott den sel verehren; vgl Vischer, Le pretendu „culte de I  ane  C« dans V’eglise
primıitıve Rev A’hıst. des religions (1951; Künftig azu uch: Verf.,
Gemeinsamkeiten der antıjüdischen un: antichristlichen Polemik in der Antike
Judaica et christiana 13 (Frankturt-Bern, 1m Druck

6‘ Vgl Hopiner, Offenbarungszauber, 417 ($ 688)
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Dafß dies die Praxıs Konstantıns 1St, belegt FEusebius auf eindrucksvolle
VWeıse, ındem das Christogramm bzw. dann das Labarum, aNSC-
bracht war, als ähgEnuo, ° ÄWUVTNOLOV,  6/ ÜAEELHAÄQUAKOV bezeichnet:

„Wo 9888 dieses Zeichen erschıien, da wandten sıch dıe Gegner ZUr Flucht, die
Sıeger dagegen begannen die Verfolgung. Da der Kaıser dies bemerkte, jeß C
sobald irgendwo ıne Abteilung seiınes Heeres in Bedrängnis sah, das heilbrın-
gende Sıegeszeichen als eın Sıeg verleihendes Abwehrmiuttel (AAEELPAQUAKOV
NauU; Gegengiftt) orthın bringen, un:! auf der Stelle erschien uch zugleich miıt
ıhm der Sı1eg, da durch yöttliche Fügung die Kämpfenden Kraft un Stärke
beseelte.«

Berücksichtigt INa  w NunNn, W1€e sehr iın der Tradition der römischen eli-
7102 autf die exakte Nennung des (sottesnamens bei seıner Anrufung
ankam,  69 erklärt sıch VO selbst, da{ß Konstantıiın eın präzıses Monogramm
autf den Schilden seıner Soldaten anordnet. Darauf, dafß dieses sıch „  ar
ine Jota  « VO  e} den auf Schilden auch gebräuchlichen Votazeıiıchen (VOT X;
VOT FE) unterschied, hat bereits Gregoire aufmerksam gemacht;
„(gefiel) den Christen, ohne die Heiden 1mM geringsten abzuschrecken
Dennoch WAar keın vieldeutiges Zeichen, WwW1€e Gregoire meınte, sondern
hatte für Konstantın eınen sehr präzısen 1nnn

Dies ze1gt sıch darıin, da{fß das Christogramm Konstantıins zunächst einmal
Ur im persönlichen Umifteld des alsers und dann 1mM administrativen
erscheınt; galt ganz und Sar als das Zeichen des Gottes, miıt dem der Herr-
scher in eiınem glücklichen, geheimen FEinverständnıis stand, WwW1e€e der anegy-
riker VO 313 formulierte. ”! Sıcher datiıerbar taucht zunächst 11UL auf
Portraiıtmünzen des alsers und seiıner Famlılie (Taf: auf SOWI1e 1m a1dmini-
stratıven Bereich: 315 b7zw 319/20 als Serienkennzeichen VO  3 Kleingeldemis-
s1ıonen der ersten un drıtten Münzprägestatte Vo  m Ticinum,  72 319 auf einem
leider ımmer noch unpgblizierten Meılenstein zwischen Djemila-Cuicul und

65 S.u Abs
(GCS EFus 1319 30515 Wıinkelmann)

Ebd S43 (3E13) Eusebius selbst führt die Schutzmittelfunktion hier aut diıe
Kreuzesgestalt des Labarums zurück. Vgl azu auch Lact., Dıv inst. E
1 9 384 Brandt) SOWI1E Wiıschmeyer, Christogramm (Anm. 46),

I1,7 (S14; bes 13) Das Kreuz hat für Konstantın uch die Wırkung eiınes
QUACKTNOLOV eb 111 104,25) 7Zu dieser Stelle Flemming, Schutzzeichen (Anm 47),;
445 F die sS1e als trüheste Bezeugung des emmenkreuzes interpretiert. Eusebius VeIr-
wendet den Begriff des MUAQKTNOQLOV gegenüber dem des XAQÜKTNO 1C  t negatıv: vgl
Praep Ev 15:41=6 (GCS 4S 250 Mras‘: SCHhr 262, des Places).

Burriıss, Taboo, Ma 1C, Spirits. Study ot Primitive Elements iın Roman
Religion (New ork 1931, Nac dr Westport, Con °1974),

Dıie „Bekehrung“ (Anm. 47), 205
71 Paneg. XII (1X), 25

RIC 7! 377 1cCınum 17 Vgl au VO Schoenebeck, Beıträge ZUT Religions-
olitık des Maxentıus un: Constantın lio Beih Nachädr. Aalen
967), 47/9
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Lambaesıs (Numidien/Algerien)”” und auf eıner 1n der Forschung
bıslang wen1g beachteten Kupfermünze des Crispus AaUusSs Trıer, erstmals
aut dem Schild abgebildet 1St (Tat. uch auft Bleiplomben, die für den
Waren- und Postverkehr dienten und die in der Mosel in Irıer unlängst
gefunden wurden, tindet Verwendung; diese freıiliıch sınd nıcht 1:  u
datierbar.”” Auf Inschritten 1St das Christogramm dann Z ersten Mal
siıcher datierbar auf eıner Grabinschriftft VO 237%3 AUS dem Gräberteld VO St
Paul VOT den Mauern bei Kom beleg

(2) Es fällt bei der vieltachen prıvaten Verwendung des Christogramms,
VOT allem aut den Grabinschriften, aut, da{fß NUur iın eıiner geringen Zahl VO:

Fällen als compendium scrıpturae des Namens Christı innerhalb der Inschriftt
verwandt wird. In den allermeısten Fällen 1St als Zeichen ZUT Inschrift ein-
fach hinzu-, nıcht 1aber als Name 1n den CUTSUS der Formulierung eingefügt;

wenıger als eınem Prozent der römischen Grabinschritten 1St eın Teıil der
Inschriftenaussage selbs 77

Dies afßt den Schlufß Z da{ß auch hıer VO den Christen das konstantıinı-
sche Monogramm in magischer Weıse benutzt wurde. An den Gräbern
diente der UÜbelabwehr und WAar ıne 7zusätzliche Garantıe der Grabes-
ruhe:;‘® für die magische Deutung spricht insbesondere seıne immer wiıeder
vorkommende Wiederholung, ”” sotern Repetition eines der wichtigsten
Mittel der Magıe 1St (Taf. f Auf Ringen® und auf Anhängern®' hatte
amulettartıge Bedeutung; auch auft magischen Papyrı, die INnan AT Schutz

Vorbericht: Salama, Le’ plug ancıenne chrisme officıiel de l’Afrıque maıne
Attı del VI Congresso internazıonale dı archeologıa cristlana, avenna 1962 (Vatıkan

Studi d}ı an  — ecrıist. 26,; 539/43; vgl uch ders., Augustın et les bornes mil-
jaıres Chevallier (Hg.), Litterature greco-romaıne yeographıe historique.
Melanges ofterts Roger Dıion (Parıs Caesarodunum 9)7 465/72, hıer 472,;
Anm. 35 Beispiele ähnlıcher, ber Jüngerer Meilensteine mMiıt Christogramm: ders., Les
bornes milliaires de Djemila-Cuicul leur ınteret DOUI l”’histoire de Ia vılle Revue
afrıcaine 95 Nachdr. Nendeln 243/72, hıer (Nr. 24}

RIC f 197 Irıer Nr. ILZ Anm. IVL CRISPVS NOB C Robertson,
Roman Imperi1al Coıins in the Hunter Comm Cabınet, Unıy of Glasgow (Oxtord

224, Crispus Nr 1 Nordentalk, Dıie spätantıken Zierbuchstaben (Stock-
holm Dıie Buchornamentik der Spätantike 2, 47

75 Trıer, Kaiserresidenz un! Bischotssıitz. Die Stadt 1n spätantiker un frühchristlı-
her Zeıt (Maınz )3 Z Z (Nr. 130a/b Cüppers).

ELV D S23r vgl Wıschmeyer, Christogramm (Anm. 44), 539
Bruun, Early Christian Symbolism Coı1ns and Inscriptions Attı de Ar

Congresso (Anm. 395 527733 hıer 529 4000 Beispielen 1st das Christogramm NUur

twa dreißigmal klar 1ın den Satzbau einbezogen.
Vgl Wiıschmeyer, Christogramm, 546

ICVR 37 663 (6 Staurogramme); 8695 * Christogramme); 8705 (2 Stauro-
gramme); 8713 (3 Christogramme). Dıi1e Beispiele lassen sıch beliebig vermehren.

Trıer, Kaiserresidenz (Anm. 73); 166 (Nr. 64a Goethert-Polatschek);
Kloıber, Dı1e Gräbertelder VO Laurıiacum Forsch. in Lauriacum-Espelmayrfeld

341 ‚Tat AI
51 Vg de Rossı], Le medaglıe di devozione dei priımı se1 secolıi della

chiesa Bull Arch. Orıist. )» 1er 41/3
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Taf Schild beschriftende Vıctori1a: Rom , Trajanssäule, Szene LA
(Aufnahme nach Gıipsabdruck)

Tat. 2a Sılber-Multiplum Konstantıns, Avers (3153/5 Chr:. München,
Staatl. Münzsammlung)

Tat 2b/c: Folles Konstantıns, Avers (Wıen, Bundessammlung für Münzen
RIC f 433, S1iscıa 61, AÄnm.:: Aufnahmen nach Gıipsabdrücken)

Tat Zd Sesterz Domaiutıians, KRevers (85 Chr.: British Museum RIC 2)
156 Nr 255)

Tat 2e Solidus Konstantıns, Revers 925 Chr RI 7) 631, Nıcomedia 176)
Taf 2 Follıs Crıispus’, Avers (Glasgow, Hunterıan Collection @ V 1/

Trier 377) Anm.: Autnahme nach Gıipsabdruck)
(alle Münzabbildungen 1m Maf(stab
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des Hauses der Schwelle vergrub oder Türbalken anheftete, taucht
neben dem Kreuz verschiedentlich auf. 92 seine Verwendung auf

Spielsteinen ebenfalls magischen, übelabwehrenden und den S1eg herbei-
zwingenden Charakter hatte, 1St umstritten.  83

Den Christen VO heute INAaS dies verwundern;: doch W arlr der magische
Gebrauch des GGottesnamens selbst für einen Mann w1e den hochgebildeten
Orıgenes nıchts Anstößiges.®* Er unterscheidet dabei allerdings zwischen
PaganchHı Zauber und christlicher Beschwörung, dem Exorzismus.  89 Spatere
Kirchenväter haben den Bereich des Magischen sehr deutlich reglemen-
tieren versucht. Johannes Chrysostomus duldet 1U  E das Kreuzzeichen als
Wafte un: Heilmittel. ®® Die erhaltenen Denkmüäler lehren aber, dafß daneben
zumiındest noch das Christogramm und das Staurogramm gebräuchlich

(3) Der magiısche Gebrauch des Christusnamens be1 Konstantın sollte unls

nıcht verwundern; innerhalb seıner relıg1ösen Biographie hat dieser Mann
viele Schritte gemacht: Von der magischen Zıtatiıon des Christengottes als
eines Schlachtengottes bıs seiner Taute auf dem Totenbett W dlr eın
weıter Weg

Magische Praxıs begegnet be] ıhm auch nıcht L11UT einmal. ach überein-
stimmendem Zeugni1s der byzantiniıschen Geschichtsschreibung gab Kon-
stantın 33 be1 der Einweihung der VO ıhm 374 gegründeten und nach ihm
enannten Stadt Konstantinopel dieser den Namen Anthousa, die Blühende
(florentia). W as damıt beabsichtigt Wal, enthüllt sıch CISt; WE INa  - weıß,
dafß der hieratische Name Roms und seıner Tyche dieser eıt Flora W ar.

Unter dem griechischen Namen Anthousa weıhte Konstantın seıne NCUC

Stadt auf geheime Weıse der römischen Stadtgöttin Flora.®® Erneut eın Fall

Preisendanz, Papyrı (Anm. 62), 2101 (F3 18, ZuU Schlufß:

A+ORAF+WIXOYC; eb eın Ühnliches Phylakterion 2a 18, 440) mıiıt einem tau-

rOSrTamım. Vgl insgesamt Brandenburg, Christussymbole 1n frühchristlichen Bodenmo-
saıken Röm Quschr. (1969), 74/138, jer ö1 128; Engemann, Verbreitung
(Anm. 55 47 /4

Trıer, Kaiserresidenz (Anm 7/5); 243 (Nr. 130d—g, Cüppers
Vgl Contra Celsum 25 (GOCS 2) Koetschau: SChr L: 144 Borret);

(GCS 27 303 f.:; SChr 136, 268); 45 (GG3S 37 49{.; SChr 14/, {307/2).
Brox, Magıe un: Aberglaube den Antängen des Christentums riıerer

theol Zschr. S (1974); 157/80, 1er 164t.
Ebd 169; vgl darüber hınaus uch Rordorft, Saınt Augustıin eTt la tradıtion phı-

tiıtataliste Vig Chr. 28 (1974), 90/202; Barb, The Survıval ot!o_soghigueMa Arts Momiglianoe The Contlict Between Paganısm and Christianıty
ın Fourth Century (Oxtord 100/25; Maurıce, La teCTITeELT de la Magıe IV“
siecle Rev. hıstor. de droıt franc. etranger (1927);, 108/20

Johannes Lydos, De mensıbus 1 125 39 bes 7+ Wünsch?
Der Name Anthousa noch nıcht bei Zosimus, Hıst. OVäad ZE2£ (88 Mendel-

sohn*), hiıer 1Ur die ede VO  3 eıner Tempelgründung für dıe “Pounc TUXN anläßlich der
Einweihung Konstantinopels. diese ihrem hieratiıschen Namen ”’AvVÜOUOO
gemeınt WAarTrT, belegen Johannes Malalas, Chronographia Un 3720 (PG 9 ‚ 480 B , Joh
Lyd., De InNeNs. 30; 75 (89, 19 f‚ 126, 16L X Stephan VO Byzanz, Ethnika >Suxal

Ztschr.t.K. 2/89 1
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aus der Praxıs ‘ des Zwıngnamens: Weıifß 1C. deinen Namen, kann ıch dein
Schicksal bestimmen ; Konstantinopel sollte w1e€e Rom eiınen „ewıgen Namen“
erhalten und auch innerhalb des Sakralbereiches das zweıte Rom
werden.

Solch praktischer Magıe steht die konstantinische Gesetzgebung magı1-
schen Praktiken Z.UT Seıte. Zwischen 317 und 319 wird der Schaden- und Lue-
eszauber verboten; eıil- und Wetterzauber bleiben hingegen zugelassen.
„Die Wirkungskraft .der Magıe wird nıcht 1in rage BCZOSCHIL, NUuUr gleichsam
‚weiße« und sschwarze« unterschieden. er Kaıser hat also vollen Anteıl an

den Volksvorstellungen seıner eıt un: sucht L1UT alles abzuwehren, W as sıch
als unheilvoll auswirken kann.«

Diese Hınweıise mogen enugen. Zur weıteren Geschichte nurmehr soviel:
Auf Dauer konnte das Christogramm natürlich auftf den Schilden und Kaı-
serhelm alleıin nıcht leiben. Es verdrängte höherwertiger Stelle den Adler

(590 Meineke*): hıer 1st die Namensnennung nıcht emendieren: sıie bezieht sıch aller-
dings irrtümlic autf Sykai Galata); Chronicon paschale ad 2378 (PG 9 ‚9 709 A) Fus-
thatıus, Commentarı1 in Dionysıl Periegesin 803 (Geographi oraecı mınores 2’ ed
Müller, Parıs 1861, Nachdr Hıldesheim 1965, 357 Julıus Honorı1us; Cosmographia

3 , (Geographi latını mınores, ed Rıese, Heilbronn 18/8,; Nachädr. Hıldesheim
1964, 42)

Den ursprünglich pPagancn Hintergrund der konstantinopolıtanıschen Tyche-Vereh-
E  - Iassen uch noch erkennen dıe Nachrichten der Patrıa Constantinopolıs [Ps.-
Co INus, ÖOrıgines Constantinopolıtanae] (Sriptores Orıginum Constantinopolit-
an arumı 27 ed Preger, Leipzig 1907, 197); 61 101 hıerzu vgl
Berger, Untersuchungen den Patrıa Konstantinopoleos (Bonn 11OIKIAA
BYZANTINA 8) 409; 305, aber uch 266; DE Die Nachrichten der Patrıa werden e1in-
drucksvoll bestätigt durch eine Münzpragung VO)  - 330 RIC 7’ 5/8,; Constantinople y
hierzu: M. R.-Altöldi, Dıe constantinıische Goldprägung Anm. 28), 149/51 Zum
(3anzen: Strzygowski, Dıie Tyche VO Konstantinopel Analecta Graecensi1a. Fest-
schr. ZuUur 42. Vers. deutscher Philologen s Schulmänner 1n Wıen 1893 (Graz
141/53; Lathoud, La consecratıiıon la dedicace de Constantinople (Suite
Echos d’orient 24 (1925); 80/201; Frolow, La dedicace de Constantinople ans la
tradıtıon zantıne Rev de l”’hist des relig10ns 157] (1944), 61/127, hıer 61 ı 75/
89; öldı, OMn the Foundation of Constantinople: Few Notes ournal ot
Koman Studies )) 10/6; Hampl, Die Gründung VO Konstantinopel Fest-
gabe Harald Steinacker (München 1956), Dragon, Naissance une capitale.
Constantinople SC$s instıtutions de 3 3( 451 (Parıs 1974 Bıbl byz Etudes f 37/
4 5 30Z; 3236

Strzygowski, Tyche, 149 Nıcht eın A  ' sondern das zweıte Rom vgl
Dölger, Rom in der Gedankenwelt der Byzantıner (1937) ders., Byzanz und die
europäische Staatenwelt. Ausgew. Vorträge Autsätze (Darmstadt, 70741415 hier

H.- Beck, Konstantinopel das HUE Rom Gymnasıum 71 (1964), 166/74;
I Schmuidt, Konstantıinoplis. Zum städtebaulichen Pro rarmnım des „Zweıten Rom

Wiıss. Zschr. der Friedr.-Schiller-Univ. Jena. Gesel schafts- un sprachwiss.
Reihe 510 (1 hıer

Cod €eO| 16,5 (460 Mommsen).
91 Dörrıes, DDas Selbstzeugnis Kaıser Konstantıns Abh kad Wıss Gött.,

Philol.-hist 111 34 (1954), 171
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des eus und wurde ZUT Bekrönung der Kaiserstandarte. ** Die Standarte
zenofs, anders als die Schilde, ohnehin ine relig1öse Verehrung;” Kirchen-
schriftsteller w1e Justın, Tertullian und Mınucıus Felix haben mehrfach daran
Kritik geübt. ”” Die Standarte WAar zudem VO sıch A4Uus kreuzförmig: als
Stange miıt einem Querholz oben für das Fahnentuch ildete VO der orm
her eın au, w1e das Kreuz als Galgen eben ausgesehen hatte. Aus diesem
Grunde hat Eusebius die Kaiserstandarte mıit dem Christogramm als Bekrö-
HUNg ohl insgesamt als Kreuzesdarstellung angesehen. ”” Das aber 1St iıne
Überinterpretation SCWESCH, denn das Kreuz selbst iSt in konstantinıscher
eıt noch nıcht un die Kaiserinsignien aufgenommen worden.?®

Neben der kultischen Verehrung des Christogramms auf dem Labarum,
w1e die Kaiserstandarte Au nıcht geklärten Gründen se1it Konstantın hieß,?”
blieb auch aut den Schilden erhalten. Hiıerfür 1st die Niello-Schale A4aus

Kertsch mıiıt dem Reiterbild Constantıus’ 11 der Eremitage in Leningrad
eın sprechendes Beispiel (Tat. 8) 98 Fın weıteres, weıthın bekanntes zeıgen die
berühmten Mosaiken 1MmM Chor VO Vitale in Ravenna, die Leibgarde
Justinıans einen Schild mıt dem Chi-Rho mıiıt sıch führt.”?

Vgl die SPES PVBLIC(A Münzen VO  e} mi1t dem Labarum ber dem
Drachen RIC 7) 573 Constantinople 26; azu Bruun, Christian Sıgns (Anm I2 ZE

Süßenbach, Konstantın un die Anfänge kirchlicher Monumentalkunst Städel
Jahrb 10 (1985), 1er 61 Nur Rande se1l vermerkt, das Chi-Rho
auf den Votivblechen, wI1ie S1Ee jetzt 4Uu5 dem Schatztund VO  w} Water Newton bekannt
sınd Paınter, The Water Newton Early Christian Sılver (London 16/9
Nr 1 12/4; 1 184.: Z Z möglıcherweise uch 1er nıcht Nur in tormaler Hın-
sıcht als Verdrängung der Jupiter-Dolichenus-Motiviık auf entsprechenden Paganecn
Votivblechen Noll, !)as Inventar des Dolichenusheiligtums VO Mauer der Url!
(Noricum) (Wıen DDer rom. Lımes in Osterreich 3 9 52/76| verstehen sınd
Vgl azu uch Spätantike (Anm., 40), (Nr. 155 f.: ert. nıcht festzustellen).

Vgl eumann 111 A 9 2451 vexıllum; Kubitschek 11
‘A ‚9 S1 (signale) S Haeıli keit des S1igNUums.

Justın, Apol. 55,6f. 661 (300 speed); Tert., Apol 16,8 (116 Becker“); Mın
Fel., Oect. 207 (51 Beaujeu“).

TOUV GWTINOQLOVU TOONOALOV NAVOUS: Eus.; 910 (832,6)
-Altöldı, Goldprägung (Anm. 28), 152 Gegen Deer, Der Kaıser un: das

Kreuz Jahrb Röm.-German. Zentralmus. Maınz (1965), 167/80, hıer
ZU)] Gesamtproblem künftig -Altöldı, Hıstorische Wirklichkeit historische Wahr-
eıt Konstantın un!: das Kreuzszepter FEschr. Thomas Pekäry (Münster, 1m Druck

Gregoire, L’etymologie de „Labarum“ Byzantıon 4 , 4777/82;
EggS Labarum (Anm. 20)

Bank, °Art byzantıne ans les musees de ’Union Sovietique (Leningrad
-1985); 271 (Nr. I} Delbrück, Spätantıke Kaıserportrailts VO Constantınus INa US
bıs Z Ende des Westreichs (Berlin-Leipzig 1933; Nachdr. Berlin-New ork 1978
Stud ‚.
fäße aus de  xAtantıken Kunstgesch. 8) 147/51 Spätantıke und trühbyzantiınısche Silberge-

Staatlıchen Eremitage Leningrad (Berlın Ausstellungskataloge der
Frühchristl.-byz. Smig. 2, (Nr. 1 Zaseckaja).

Deichmann, avenna. Hauptstadt des antıken Abendlandes Frühchrist-
liche Bauten un Mosaıken VO  w avenna (Baden-Baden Wiıesbaden “ ]I; Tat
Nr. 369
Abbildun snachweise: Abb. 1 ach Pap Bodmer IL, ‘Martin-Barns, Tat. 432:
Abb Rıdder L’Orange (Anm 52). 2! Abb Florescu, Dıie Trajanssäule.



168 Reinhard Seeliger

Grundtfragen un: Tafeln (Bukarest-Bonn 73 (Nr. 523; (Nr. 104); Tat 1a Lake
(Anm.23); 'Tat Brıt. Mus Pap. 3036 Turner, Manuscri1pts (Anm. 30), 2L
Taftf. 2b/c Sem. Griech EL Kom Geschichte, Hılfswissenschaften, Unırv. Frankturt

7/26; Taf. 2d eb  O 'Taftf. 2e eb 2A Taft.2£€ Hunter
Coun Cabinet, Unırv Glasgow, Inv. 4618 Robertson (Anm. 74); Taf_ 3 Leh-
mann-Hartleben, Dıie Trajanssäule (Berlin-Leipzıg Taf 3 ‚9 Tat Horn-Rüger,
Numider (Anm. 55), Tat.42; at. 5 Staatl. Antikensammlung München, Neg.-Nr.

3218; Taf. 6a ÄG  &- I1{ Braunschweıg 5 af. 23 186; Zazott, Antike
Gemmen (Anm. 60), 'Tat H AT PE A Com 7, Tat. 8 Bank, L’Art
byzantıne (Anm. 98) fg
Der Verfasser dankt Fotografenmeister Göppner, Universität Frankfurt, tfür die
Anfertigung der Münztotos.


